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von Dellkmnl zu Denkmal i
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Sebastian Schiller lebt in:
Berlin, führt aber engagiert das
Werk seines Vaters fort. Für ihn
war es deshalb selbstverständ
lich, die Aktivitäten zum Tag
des offenen Denkmals anzure
gen. "Mit Dr. Sybille GramIich

vom Landesamt
für Denkmal
pflege, mit Bür
germeister Jo-
hannes Woh-
mann, Muse-
urnsleiter Dr.
Rainer Ernst
und anderen ha
be ich Leute ge

. funden, die mei-
ne Anregungen
engagiert aufge:
nommen ha
benu, erklärt er
den Erfolg des
Tages, der sich
auch im regen
Publikurnsver
kehr an und in
den einzelnen
Denkmälern

W~,: und im Finster-
walder Kreismu

Bemd Funke steuerte den seum zeigte.
historischen Shuttle-llus. Jürgen Weser

te Dielmar Kraußer ein, müsste
bald etwas geschehen. Viel
leicht holen ihn ja die Feuer
wehrkameraden an das neue
Gerätehaus am Ascheberg.

A uf dem Weg zu Witwe
Adolf Bauer grüßte der

geöffnete Wasserturm mit sei
ner neobarocken Haube stolz
aus 54 Meter luftiger Höhe die
DenkmalbesucheI', bevor die

ErbscWeicher" zum musikali
~chen AbscWuss des Tages ihre
Stimmen dort
noch einmal
erschallen lie
ßen.

Da hatte
sich Hedwig
Härtel neben
anderen schon
im Warenspei
eher des durch
Bauers Nach
fahren sanier
ten Gebäudes
gedrängelt.
Während Se
bastian Schil
ler die impo
sante Waren
theke präsen
tierte und den
nachgebauten
Aufzug zum
Speicher vor
führte, erin
nerte sie sich
an ihre Lehr-

Viele Neugierige im Hof von .Ad. Bauer's Wwe." - rechts Sebastian Schiller.

zeit bei Kurt und Marie Bauer
von 1941 bis 1944. "Hier lagen
die Berge grillen Kaffees, und
über die Leiter sind wir durch
die DacWuke geklettert", zeigt
sie.

sein. Der. jetzt leer stehende'
Reforrnbau mit dem sehr St'hö
nen GiebeIrelief und vielen
originalen Ausstattungsdetails
wie den Säulenklinkem hatlll1t
dem Brandenburgischen Bil-

. dungswerk (BBW) einen neuen
Eigentümer gefunden, der nClCh
in diesem Jahr unter Federfüh
rung des Finsterwalder Archi
tekten Jürgen Habermann Imt
der Rekonstruktion des Hauses
beginnen wird.

M it der aufwändig sanier
ten Realschule und der

gelungenen Umnutzung der
Möbelfabrik Weise durch das
Architekturbüro Winzer als
Friedrich-Passagen öffneten die
Denkmalschützer am Nachmit
tag den Blick für historische
Sichten, die StadtbaumelSter
Droste hier einst geschaffen hat.
Wenige solcher Schulauten aus
der Bauzeit vor dem ersten
Weltkrieg sind erhalten, erfuh
ren die Zuhörer mit Blick auf
die attraktive Holzkonstruktion
und Fiinstergestaltung.

S keptisch betrachteten da
gegen manche Besucher

den Feuerwehrsteigeturm auf
dem Hof der Doppelturnhalle.
Ist dies wirklich noch em
erhaltenswertes Denkmal?
1928 errichtet, ist er in seiner
Holzbauweise sehr selten und
könnte auch ein ästhetisches
Kleinod sein. Allerdings, räum-

des Schlosses mache dies deut.
lieh. Übrigens, erfuhren die
Besucher, verlief die Straße
einst mitten über den vorderen
ScWosshof. Erst der Feuerwehr
bau forderte einen neuen Stra
ßenverlauf.

Lob für Bereitschaft der Stadt, historische Bauwerke zu erhalten

~
FINSlERWALDE. Witwe
Bauer besuchen, die ScWossge
speuster aufschrecken, alte
Fabriken und Schulen im neu.
en Gewande besuchen, alles
das war gestern möglich. fn
• einem der schönsten Renais
sance-Höfe Südbrandenburgs"
begann für zahlreiche Fmster
walder Bürger und Gäste am
Sonntagvormittag ein Spazier
gang der außergewöhnlichen
Art.

Ein Spaziergang
der anderenArt

D ie Denkmäler der Stadt
hatten ihre Türen und Tore

weit geöffnet. Gemeinsam mit
Bürgermeister Johannes Woh
mann begrüßten "Die Erb
schleicher" auf dem hinteren
ScWosshof zu einer Führung
durch das älteste Denkma1 der
Stadt. Die übernahmen sach
kundig Dr. Sybille Gramlich
und Dietmar Kraußer vom
Landesamt für Denkmalpflege

in Potsdam. Un'teT" den Gästen
auch Sebastian Schiller aus

Berlin, der das Werk seines D ie Feuerwehr hatte sich
verstorbenen Vaters mit der für diesen Tag einen
denkmalschützerischen Pflege besonderen Gag einfallen las
von "Ad. Bauer's Wwe" Haus sen. Bernd Funke steuerte in
und Warenspeicher in der Ring- historischer Uniform das Fahr
straße fortsetzt und der den zeug der Jugendfeuerwehr als
Anstoß für die vielen Aktivitä- "Denkmalsshuttle" zu den bei
ten zum Tag des offenen Denk- den Max-Taudt-Bauten in der
mals in.der Sängerstadt gegeben Straße der Jugend. Wer sich
hatte. Zeit für den Fußweg nahm,

Dielmar Kraußer wunderte konnte noch einen Blick in die
sich über die vielen Neugieri- "mit direktem Bezug auf die
gen, die sich die mittelalterli- Reformation und nachTorgauer
ehen Deckengewölbe erklären und Wittenberger Vorbild ge
ließen und sich in den Kellerge- baute Stadtkirehe" werfen und'
wölben drängelten, wo zu das Rathausensemble in Ruhe
DDR-Zeiten Zivilverteidigung wahrnehmen.
betrieben wurde und vielleicht Max Taudt, ein bis dahin.

einmal Wein in unbekannter junger Ar-r----~---__--= Strömen fließen chitekt beteiligte sich 1911 an
könnte. Die Risse einer namhaften Ausschreibung
im ,Bauwerk der Stadt Finsterwalde für den
machten den "Be- Bau zweier repräsentativer Ge
ginn einer Kom' bäude. Er bekam einen zweiten
plettsanierung mit Preis, uiId die Finsterwalder
'ungewissem Aus- Stadtväter waren so mutig, dein
gang" notwendig, jungen Mann den ZuscWag zu
wie .,. Johannes geben. Glücklicherweise, wie
Wohmann be- die Besucher des jetzigen Ja-
zeichnete, der 'nusz-Korczak-Gymnasiums
wieder für eine . und des ehemaligen Kinderhei
andere ScWoss-. 'mes - den meisten als Kranken
nutzung als durch hausgebäude bekannt- feststel
die Stadtverwal- len konnten. Groß war das
tung warb. Zwei- Staunen bei fngrid Schneidereit,
einhalb Millionen die bis 1955 die Schule besucht
Mark gibt die hatte und sie jetzt erstmals
Stadt allein in die- wieder in voller Schönheit be
sem Jahr für die wundern konnte" Von den

so genann ','. %hütern, der "ti,e,sclü.".'~.",''~,,:, rse
grunde'W eifuhr' sie eine..~~eF'die
gung aus. Veränderungen' 'an der 'Schule
. Sybille Gram- seit ihrer Zeit. Besonders ein
lich lobte die "un- zigaitig für die Denkmalpfleger
gewöhnliche Be- ist die an die fndustriebauarchi.
reitschaft der tektur angelehnte Deckenkon
Stadt historische struktion in der Turnhalle.
Bauwerke zu er- Einmal von der Balkongale
halten". Die be- rie des ehemaligen Kinderhei
gonnene Fassa- mes ins Grüne schauen wie die

lin Schloss war auch Hauptamtsleiterin densanierung im Teilneluner der Führung, das
Edilh Magath (2. v. 1.) Fremdenführerin. Eingangsbereich wird in Zukunft wieder möglich




